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FRANKENTHAL. Heute zieht es uns
nach Frankenthal ins Strandbad.
Die Strecke um den Weiher ist etwa
1,2 Kilometer lang und für Anfän-
ger und Fortgeschrittene geeignet.

Gestartet wird am Vordereingang
des Strandbads. Hier läuft man nach
links und beginnt den Rundweg. Die
Strecke, die auch oft zum Spazieren-
gehen genutzt wird, ist durchgehend
asphaltiert.

Nach nur etwa 150 Metern, bei de-
nen man links an der Wiese des Wei-
hers vorbeiläuft, macht die Strecke
einen Knick nach rechts und man
kommt auf einen schattigen Ab-
schnitt, der beidseitig von Bäumen
umgeben ist. Zur rechten Seite ist im-
mer wieder der Weiher zu sehen. Es
geht an einem Vorbau vorbei, ehe
man direkt an den Weiher kommt.
Nach zirka 400 Metern auf diesem
Abschnitt – links geht‘s an einem
Zeltplatz vorbei – biegt man wieder
nach rechts ab. Nun geht‘s 100 Meter
geradeaus. Jetzt ist die Hälfte der
Runde geschafft. Dieser Streckenab-
schnitt zieht sich noch 200 Meter,
auf beiden Seiten sind Bäume.

Der Weg macht nun einen Knick
nach rechts, zur einzig anspruchsvol-
len Stelle der Strecke. Hier geht es
zwar nur kurz, dafür aber sehr steil
nach oben zu den letzten 400 Me-
tern. Hier hat man jetzt wieder eine
freiere Strecke vor sich, bei der man
links und rechts an Liegewiesen vor-
beiläuft und nach einigen Kurven
auch schon das Sternbecken zur rech-
ten Seite und der Monte Scherbelino

zur linken Seite erreicht ist. Von hier
aus geht es nur noch eine Kurve
nach rechts auf die Zielgerade.

Die Strecke ist zwar auf der einen
Seite angenehm zu laufen und des-
halb gerade für Einsteiger sehr gut
geeignet. Will man jedoch eine länge-
re Strecke laufen, könnte die Strand-
badrunde etwas einseitig werden.
Außerdem herrscht im Sommer bis
19 Uhr reger Betrieb, was viele Läu-
fer abschrecken könnte.

SERIE
Wir stellen geeignete Joggingstrecken in
und rund um Frankenthal vor. Nachlau-
fen unbedingt erwünscht! Bisher erschie-
nen: Roxheimer Altrhein (15. Juli), Sil-
bersee Bobenheim-Roxheim (8. August),
Dirmsteiner Felder (18. August), Groß-
niedesheim/Heuchelheim (22. August)
und Lambsheimer Weiher (31. August).

MÜCHELN. Für den TuS Gerolsheim
hat das Abenteuer Bundesliga 200
Kegeln mit einer ernüchternden Nie-
derlage begonnen. Der Aufsteiger
aus der Zweiten Bundesliga-West
traf am Samstag in Sachsen-Anhalt
beim SV Geiseltal-Mücheln auf den
erwartet starken Gegner – in der ver-
gangenen Saison haben die Gastge-
ber zu Hause keine Punkte abgege-
ben. Die mit 5761:5474 Kegel sehr
hohe Niederlage im ersten Bundesli-
gaspiel der Vereinsgeschichte war
denn auch keine Überraschung.

Dass der TuS nicht wirklich zu sei-
nem Spiel fand, lag zum Teil auch an
den Strapazen der langen Anreise.
Nachdem man am Freitag Markko
Abel vom Frankfurter Flughafen ab-
geholt hatte, quälte sich das Gerols-
heimer Aufgebot die restlichen 400
Kilometer über die Autobahn bis
nach Bad Dürrenberg zur Zwischen-
übernachtung. Relativ erschöpft ging
es dann am Samstag in das Spiel, in
dem sich herausstellte, dass die sach-
sen-anhaltinischen Bahnen kein gu-
tes Pflaster waren. Das Ziel, in der Be-
setzung Markko Abel, Martin Rin-
nert, Uwe Köhler, Timo Nickel, Jür-
gen Staab und Roland Walther beim
Spiel über sechs Bahnen das Match
einigermaßen offen zu halten, um
mit einer erträglichen Niederlage da-
vonzukommen, wurde verfehlt.

Diesen Plan durchkreuzten bereits
im ersten Durchgang auf der ersten
Bahn Mathias Schmidt (966), Micha-
el Ribbeck (947) und Andreas Kühn
(1027). Hinzu kam ein Fehlstart von
Markko Abel (201), Martin Rinnert
(211) und Uwe Köhler (225) mit drei
schwachen Bahnen, der zu einem
105-Kegel-Rückstand führte, den die
Geiseltaler auf der zweiten Bahn auf
180 Kegel ausbauen konnten. Die Ge-

rolsheimer konnten den Schaden
nicht mehr begrenzen. Mit Markko
Abel (912), Martin Rinnert (914) und
Uwe Köhler (911) blieb das TuS-Trio
weit unter seinen Möglichkeiten und
musste mit einem uneinholbaren
203-Kegel-Rückstand übergeben.

Trotz der aussichtslosen Lage ver-
suchten die Schlussspieler Timo Ni-
ckel, Jürgen Staab und Roland Wal-
ther den Rückstand noch einmal zu
minimieren. Im Gegensatz zum ers-
ten Durchgang hatten sie nun den
besseren Start und konnten auf An-
hieb 51 Kegel gut machen sowie die
zweite Bahn ausgeglichen gestalten,
obwohl hier bereits Harald Fechner
(261) zur Hochform auflief. Da Fech-
ner (1037) weiter auf hohem Niveau
spielte, konnte er die Schwächen sei-
ner Mitspieler Mike Chilcott (892)
und Frank Pietsch (892) ausgleichen,
sodass Roland Walter (928), Jürgen
Staab (919) und Timo Nickel (890)
trotz aller Bemühungen auf verlore-
nem Posten standen.

,,Wir haben eine geschlossene
Mannschaftsleistung gezeigt, aber
leider auf einem Niveau, wie man es
sich nicht vorgestellt hatte. Keinem
TuS-Spieler gelang es, sich auf die Ei-
genarten der Bahn in Mücheln einzu-
stellen“, bilanzierte Mannschaftska-
pitän Uwe Köhler. „Trotz der klaren
Niederlage gilt nun alle Konzentrati-
on dem Kerwe-Heimspiel am kom-
menden Wochenende gegen Bahn-
frei Aschaffenburg-Damm.“ (edk)

SO SPIELTEN SIE
SV Geiseltal-Mücheln – TuS Gerolsheim
5761:5474
Ergebnisse: Matthias Schmidt 966, Michael Ribbeck
947, Andreas Kühne 1027 – Markko Abel 912, Martin
Rinnert 914, Uwe Köhler 991 (2940:2737), Harald Fech-
ner 1037, Mike Chilcott 892, Frank Pietsch 892 – Timo
Nickel 890, Jürgen Staab 919, Roland Walther 928
(2821:2737)

FRANKENTHAL. Fußball-Bezirksklas-
sist TuS Dirmstein wartet auswärts
weiter auf seinen ersten Sieg. 1:1
endete das Gastspiel gestern beim
besonders in der ersten Hälfte bä-
renstarken und zur Pause verdient
führenden TSV Eppstein.

In der TuS-Kabine wurde es in der
Halbzeitpause lauter als gewöhnlich.
Trainer Michael Rot war mit der la-
schen Gangart seiner Schützlinge
überhaupt nicht zufrieden: „Ich er-
warte, dass die Spieler Vollgas ge-
ben, aber der eine oder andere
meint, es reicht, wenn er nur 80 Pro-
zent gibt. Uns fehlt noch einiges zu
einer Spitzenmannschaft, vor allem
taktisch.“ Dass diese Einschätzung
zutrifft, wurde in der 13. Spielminu-
te besonders deutlich: TSV-Torjäger
Andreas Rehm stand nach einem Eck-
ball völlig unbedrängt am Elfmeter-
punkt, durfte das Leder in Ruhe stop-
pen und zum 1:0 einschießen. „Da
müssen wir rausrücken“, ärgerte
sich Rot. Dabei hatte Dirmstein die
erste Möglichkeit durch Manuel
Lochbrunner schon nach wenigen Se-
kunden, Sascha Wermter scheiterte
nach zehn Minuten nach Rückpass
von Manuel Fruth, der sich über
links durchgetankt hatte, am Eppstei-
ner Torwart Sven Seidenspinner.

Ansonsten war im ersten Durch-
gang in erster Linie der TSV für an-
sehnlichen Fußball zuständig. Die
Platzherren ließen den Ball gut lau-
fen, kombinierten gefällig und spiel-
ten zielstrebig nach vorne. Keine 60
Sekunden nach der Führung scheiter-
te Rehm an TuS-Schlussmann Pa-

trick Wenzel. „Die erste Hälfte war
kämpferisch und spielerisch fast wie
aus einem Guss. Das war unsere bes-
te erste Halbzeit in dieser Saison“,
lobte Eppsteins Trainer Thomas Sei-
denspinner. Die Gäste erarbeiteten
sich zwar mit zunehmender Spiel-
dauer immer mehr Ballbesitz, doch
mangelte es ihnen an Effektivität.
Fehlpässe wechselten sich mit Quer-

geschiebe ab. Das machte es den her-
vorragend organisierten Eppsteinern
relativ leicht, den TuS vom eigenen
Tor fernzuhalten.

Dennoch hätte nach 25 Minuten
der Ausgleich fallen müssen: Fruth
und Lochbrunner vergaben inner-
halb von nicht mal zehn Sekunden
eine Dreifach-Chance, wobei Seiden-
spinner zweimal glänzend hielt. Auf

der anderen Seite traf Marcel Reffert
per Weitschuss die Latte (28.), Wen-
zel bewahrte sein Team gegen den
ungemein spielfreudigen Mohamed
El-Haddadi vor einem höheren Rück-
stand (31.).

Nach dem Kabinendonnerwetter
erhöhte Dirmstein die Schlagzahl.
Wermter hätte nach klasse Fruth-
Pass treffen müssen, fand jedoch
zweimal im überragenden Seiden-
spinner seinen Meister (50.). „Unsere
Chancenverwertung war kläglich“,
schimpfte Rot. Vier Minuten später
führte jedoch der schönste Spielzug
zum Ausgleich: Felix Sembritzki pass-
te gekonnt in die Gasse, Eugen Hin-
kels Rückpass musste Wermter nur
noch über die Linie drücken.

Der TuS machte danach Druck,
war auf den Siegtreffer aus, doch das
letzte Zuspiel kam meist nicht an.
Eppstein blieb mit seinen Kontern
stets gefährlich. In der Schlussminu-
te wäre sogar der Sieg für den TSV
drin gewesen, doch Mirko Breunichs
Lupfer klatschte an die Latte. Es wäre
des Guten auch etwas zu viel gewe-
sen. „Heute hatte keine Mannschaft
verdient, zu verlieren“, fand Seiden-
spinner. (btx)

SO SPIELTEN SIE
TSV Eppstein: Sven Seidenspinner - Reffert (64. Sauva-
ge), Siegmann, Küster, Volk - Rittmann (64. Köberlein),
Breunich - Herrmann (74. Kabashay), Barrientos - El-
Haddadi - Rehm
TuS Dirmstein: Wenzel - Schmitt - van Dijk, Stein -
Hinkel - Kollek (46. Kürbs), Sembritzki (63. Kafkas),
Fruth, Schneider (78. Webel) - Wermter, Lochbrunner
Tore: 1:0 Rehm (13.), 1:1 Wermter (54.) – Gelbe Kar-
ten: Kafkas, Hinkel – Beste Spieler: El-Haddadi, Sven
Seidenspinner, Rehm, Küster - Hinkel, Stein, Fruth –
Zuschauer: 80 – Schiedsrichter: Bardong (Worms)

FRANKENTHAL. Mit sechs Punkten
stehen die TG-Damen nach dem
Doppelspieltag am Wochenende
auf dem zweiten Platz der Zweiten
Feldhockey-Bundesliga (Gruppe
Süd). Danach hatte es am Samstag
nach der 0:3-Schlappe gegen Auf-
steiger Wacker München gar nicht
ausgesehen. Gestern folgte dann
aber ein verdienter 3:1-Sieg gegen
die Zehlendorfer Wespen.

„Die TG Frankenthal hat zwei Gesich-
ter“, kommentierte Trainer Uwe Stie-
fenhöfer die Leistung seiner Mann-
schaft. Im ersten Heimspiel der Sai-
son empfingen die TG-Damen am
Samstag Wacker München. Vor der
Motivation des Regionalliga-Aufstei-
gers hatte Stiefenhöfer im Vorfeld ge-

warnt. Der Ehrgeiz der Münchnerin-
nen, in der Zweiten Liga zu bestehen,
zeigte sich gleich zu Beginn der Par-
tie. Schon in der vierten Minute ver-
senkte Andrea Reinhart nach einer
Strafecke den Ball im Netz.

Das frühe Gegentor warf die TG-
Damen völlig aus der Bahn. Den Fran-
kenthalerinnen gelang nichts mehr,
Coach Stiefenhöfer verzweifelte an
der Seitenlinie. Trotzdem gelang es
den Gästen erst kurz vor Schluss,
zwei weitere Tore zu erzielen: Clau-
dia Schlaghaufer erhöhte per Sieben-
meter auf 0:2, Andrea Reinhart mach-
te dann mit einem weiteren Sieben-
metertor den Sieg perfekt. „Da ha-
ben der Mannschaftssinn und unser
ganzes Spiel nicht gestimmt“, hader-
te Stiefenhöfer nach dem Abfiff.

Gestern waren dann die Zehlendor-
fer Wespen zu Gast am Jahnplatz.
Die Mannschaft von Trainer Florian
Keller hatte gegen die TG-Damen bis-
her immer gewonnen. Auch diesmal
waren sich die Berlinerinnen sicher,
drei Punkte mit nach Hause zu neh-
men. Die Gäste starteten gewohnt of-
fensiv, TG-Torfrau Stefanie Rinderer
musste gleich zu Beginn einen
Schuss von Antje Busch parieren.
Doch auch die Frankenthalerinnen,
die sich gegenüber der Leistung des
Vortages komplett verändert präsen-
tierten, hatten ihre Chancen. Nach ei-
ner Strafecke spielte Michèle Statt-
müller den Ball auf Katja Happersber-
ger, die jedoch an der Berliner Tor-
frau scheiterte. Eine zweite Groß-
chance folgte kurz vor der Pause:

Elke Eicher passte den Ball auf Stür-
merin Francesca Delarber, die be-
merkte, dass Arzu Sali Kiamil unge-
deckt vor der Torfrau stand. Doch die
Berlinerin parierte klasse.

Nach der Halbzeit wurde die Par-
tie noch umkämpfter, ein Tor lag ge-
radezu in der Luft. Die Berlinerin Ant-
je Busch nutzte dann in der 41. Minu-
te ihre Möglichkeit und platzierte
den Ball nach einer Strafecke im Kas-
ten. Doch der 0:1-Rückstand brachte
die TG-Damen diesmal nicht aus
dem Konzept. Vier Minuten später er-
zielte der neue Kapitän Lisa Stiefen-
höfer nach einer Strafecke von Fran-
cesca Delarber das Tor zum verdien-
ten Ausgleich. Stürmerin Arzu Sali
Kiamil brachte die TG dann nach
Pass von Katja Happersberger in Füh-

rung (50.). Anschließend machten
die Gäste noch einmal Druck, doch
mit dem Tor zum 3:1-Endstand erlös-
te wiederum Arzu Sali Kiamil (68.)
ihre Mannschaft, die sich die drei
Punkte verdient hatte.

„Heute sind wir als Team aufgetre-
ten, das sich auch nach dem Rück-
stand nicht aus der Ruhe bringen
ließ“, betonte Uwe Stiefenhöfer den
Mannschaftssinn, den man tags zu-
vor noch vermisst hatte. „Die zwei
Routiniers Elke Eicher und Stephanie
Amato haben heute ausgeholfen und
Ruhe in das Team gebracht.“ Die drei
Punkte seien sehr wichtig, so der TG-
Coach. Man habe an diesem Wochen-
ende gesehen, wie eng die Mann-
schaften in dieser Saison in der Zwei-
ten Liga zusammenliegen. (nhe)

BAD DÜRKHEIM. Unterm Strich
überwog bei der TG Frankenthal
am Samstag das Positive. Zwar är-
gerte sich der Feldhockey-Zweitli-
gist mächtig über den späten Aus-
gleich und die daraus resultierende
3:3-Punkteteilung beim Dürkhei-
mer HC. Andererseits gilt der Sai-
sonstart mit vier Zählern aus zwei
Auswärtsspielen als gelungen.

Es scheint, als hätten sich die TG-Her-
ren dazu entschlossen, zum Saison-
start sämtliche Sportlerweisheiten
abzuhaken. Sie konnten sich dabei
fast vorkommen wie im Spielfilm
„Täglich grüßt das Murmeltier“. Nur
wurden die Rollen diesmal ver-
tauscht: Ließen vor einer Woche
noch die Rüsselsheimer acht Straf-
ecken ungenutzt und standen am
Ende wie die begossenen Pudel da,
waren nun die Frankenthaler an der
Reihe. Sage und schreibe zwölf Straf-
ecken erarbeiteten sich die Grün-
Schwarzen am Samstag (wir berich-
teten in der RHEINPFALZ am SONN-
TAG). Drei davon landeten durch
Christian Trump (35./63.) und Hen-
drik Zahn (37.) zwar im Tor. Aber die
Kehrseite ist natürlich, dass der Ball
neunmal sein Ziel verfehlte.

Eine weitere Sportlerweisheit lau-
tet: Was du vorne nicht machst,
wird sich hinten rächen. Die TG be-
kam in Minute 69 eine Strafecke zu-
gesprochen. Melvin Fuchs scheiterte
jedoch am DHC-Torwart Martin
Fink. Da er den Ball nur hoch abweh-
ren konnte, durfte die TG zu Straf-
ecken-Versuch Nummer zwölf ran.
Diesmal versuchte es der beste Fran-
kenthaler am Samstag, Christian
Trump – doch auch er scheiterte.

Vom eigenen Kreis weg suchte der
DHC nun den Weg nach vorne. Fran-
kenthal klärte nicht konsequent, und
dann ging TG-Torhüter Carsten Pei-
kert etwas zu heftig dazwischen. Die
Schiris entschieden auf Siebenmeter,

den Benedict Krieger kurz vor dem
Abpfiff zum 3:3 verwandelte.

Das Unentschieden ist aus TG-
Sicht überaus bitter – und das nicht
nur wegen des späten Ausgleichs.
Denn Dürkheim kam in Hälfte zwei
nur zweimal in den TG-Schusskreis.
Einmal in der 42. und einmal in der
70. Minute. Beide Male fielen Tore:
zunächst das 2:2 per Strafecke durch
Dominic Böckling und später der Aus-
gleich per Siebenmeter.

Bereits das 0:1 war für die Fran-
kenthaler ein „dämliches“ Tor, denn
eine Rettungstat von Torhüter Pei-
kert im Kreis brachte den Ball wie-
der zu den Dürkheimern, die die Un-
ruhe durch Jonathan Schmitt nutz-
ten (16.). Auch Peikert passt in die
Reihe der Sportlerweisheiten, näm-
lich dass sich alles irgendwann aus-
gleicht: Vor einer Woche noch war
er Sieggarant, nun sah er bei zwei Ge-
gentoren einfach unglücklich aus
und hatte ansonsten gar keine Gele-
genheit, sich auszuzeichnen.

Can Yurtseven vermisste vor allem
eine Portion Cleverness bei der TG:
„Vor dem Siebenmeterpfiff hätten
wir den Ball schon im Kreis klären
müssen.“ Aber der neue Kapitän hat-
te überwiegend Komplimente für sei-
ne Mitspieler parat: „Wir haben über
70 Minuten gut gespielt, nur haben
wir die Chancen halt nicht gemacht.
Ich bin mir aber sicher, da wächst et-
was zusammen.“

Trainer Fabian Rozwadowski freu-
te sich über die Leistungssteigerung:
„Umso bedauerlicher ist es, dass wir
uns um unseren Lohn gebracht ha-
ben, denn wir haben klar dominiert.“
Auch der TG-Coach erinnerte an den
Wahrheitsgehalt der Sportlerweis-
heiten: „Anhand der Ecken lässt sich
vieles erklären, leider auch heute.“
Er betonte jedoch, „dass wir mit den
vier auswärts geholten Punkten jetzt
sehr selbstbewusst an die nächsten
Aufgaben gehen können“. (ax)

Nur drei von zwölf erarbeiteten Strafecken landeten am Ende im Dürk-
heimer Tor. Eine davon verwandelte in der 37. Minute Hendrik Zahn
(links), hier im Zweikampf mit DHC-Spieler Christian Dopp.  FOTO: KUNZ

Das frühe Tor der Münchnerinnen
(weiß) warf die TG-Damen, hier
Katharina Reh (links), am Samstag
völlig aus der Bahn.  FOTO: BOLTE

Der Rundkurs im Strandbad ist 1,2
Kilometer lang.  FOTO: BOLTE

Leitete mit seinem Pass in die Gasse den schönsten Spielzug der Partie
und damit den Ausgleich ein: Felix Sembritzki (links), hier mit den Epp-
steinern Edgar Barrientos (Mitte) und Maik Volk.  FOTO: BOLTE

Immer diese Strafecken
FELDHOCKEY: TG-Herren werden beim 3:3 in Dürkheim spät bestraft – Siebenmeter in Schlussphase

TG-Damen zeigen zwei Gesichter
FELDHOCKEY: Auf 0:3-Niederlage gegen Aufsteiger Wacker München folgt ein 3:1-Erfolg gegen die Zehlendorfer Wespen

Vor allem für Einsteiger
JOGGINGSTRECKEN (6 UND ENDE): Quer durchs Strandbad

Sachsen-Anhalt kein
gutes Pflaster für TuS
KEGELN: Gerolsheim unterliegt Geiseltal 5474:5761

TSV Eppstein eine Hälfte wie aus einem Guss
SPIEL DES TAGES: Sascha Wermter rettet Dirmstein 1:1 – TuS-Trainer Michael Rot mit erster Halbzeit unzufrieden
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